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Förderpreis Tanz 2026

Marie Jeger

geboren 1992
in Biel/Bienne
Heimatort: Solothurn
heute wohnhaft in Basel

Marie Jeger,
Tanzschaffende

Marie Jegers choreografische Arbeit untersucht den Umgang 
zwischen Mensch und Umwelt in einem verspielten Dialog 
über die Form des menschlichen Körpers. Tanz fungiert 
dabei als Sprache, die sich über visuelle, räumliche und 
taktile Erfahrung vermittelt. Dabei gewinnt auch die Po-
sition der Zuschauenden im Raum an Bedeutung, die Grenzen 
zwischen Darstellenden und Publikum fliessen ineinander 
und die Aufteilung des Raumes wird in Frage gestellt. 
«Wesen fünf», Marie Jegers Abschlussarbeit der Bachelor-
Ausbildung 2021 an der La Manufacture Lausanne, unter-
sucht, wie physische Peripherien über Berührungspunkte 
miteinander in Kontakt treten und durch komplementäre 
Körperformen Netzwerke und Karawanen – gleiche Bewe-
gungen aller Beteiligten – bilden. Jegers Choreografien 
entfalten sich über eine visuelle Körpersprache als sinn-
licher Dialog zwischen Mensch und Umwelt und erforscht, 
wie der Mensch durch seinen Körper mit seiner Umgebung 
in Kontakt tritt und sich als Teil von ihr versteht. An 
der Schnittstelle von Musik und Tanz verbindet Jeger die 
Disziplinen, indem Klang und Bewegung gemeinsam orchest-
riert werden. 

Bild oben: Marie Jeger während einer Solo-Performance von «Wesen 
solo» an der Finissage der Architektur-Biennale am 22. November 
2025 im Schweizer Pavillion. Mehr zur Tanzschaffenden online: 
mariejeger.ch (Foto: Samuele Cherubini)

Marie Jeger studierte 
zuerst Musik und 
Bewegung an der 

Musikakademie Basel so-
wie Musikpädagogik an der 
Hochschule der Künste Bern. 
Darauf folgte ein weiteres 
Studium in zeitgenössischem 
Tanz an der La Manufacture 
in Lausanne, das sie 2021 
abschloss. Das künstlerische 
Schaffen von Marie Jeger als 
Choreografin, Performerin 
sowie Musikerin mit Viola 
und Stimme bewegt sich an 
der Schnittstelle von Tanz und 
Musik. Sie hat in einer Vielzahl 
von Kollaborationen mitge-
wirkt und selbst in Projekten 
die künstlerische Leitung und 
Choreografie verantwortet.

Besonders an Marie Jegers 
Arbeit ist der interdisziplinäre 
Ansatz, bei dem Tanz, Gesang 
und Performance zu einer 
eigenständigen künstlerischen 
Form verschmelzen. Hervorzu-
heben ist ihr Interesse an der 
Arbeit im öffentlichen Raum 
und an der Erforschung von 
Partizipation, räumlicher In-
teraktion sowie visueller Prä-
senz. Dabei ist immer wieder 
der Wille der Tanzschaffenden 
spürbar, neue Formate zu 
entwickeln, die Mitwirkenden 
und Publikum neue Erfah-
rungen eröffnen. Dieser Ansatz 
enthält ein grosses Potential 
für die Weiterentwicklung der 
regionalen Tanzszene.


